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Deutschlandpremiere:
 FREISTUNDE – DOING NOTHING ALL DAY
am 20. Februar 2016, 14 Uhr im Neuen Rottmann in München
Filmdokumentation über demokratisches Lernen
 Den ganzen Tag nichts tun - und das in der Schule? Der provokant gewählte Titel Freistunde - Doing Nothing All Day des Dokumentarfilms von Margarete Hentze verrät auf den ersten Blick, dass an den “demokratischen Schulen”, um die es hier gehen soll, einiges anders läuft:  Die Schüler entscheiden selbst, wie und was sie lernen. Gemeinsam und gleichberechtigt mit den Mitarbeitern legen sie die Regeln der Schule fest. Dass bei so viel Freiheit alles andere als nur Rumhängen und Nichtstun herauskommt, sei vorab verraten. Auf ihrer Reise zu demokratischen Schulen in verschiedenen Ländern zeigt Hentze, wie sich Kinder entwickeln, die selbst über ihr Lernen bestimmen dürfen. Eine ganze Menge Kreativität wird dabei freigesetzt.
Experimentelles Bildungsprojekt bereichert die Bildungsdiskussion 
Verglichen mit dem Schulalltag an den deutschen Staatsschulen ist dieser Lernansatz natürlich revolutionär. Dabei setzt das Filmteam nicht einmal auf den plakativen Vergleich zum herkömmlichen Schulsystem. Es reicht, dieses alternative System mit Gremien wie Schulversammlung (in der die Regeln gemacht werden) oder Justizkomitee (in dem Regelverstöße geahndet werden) vorzustellen, um Zündstoff zu liefern. So reiht sich Freistunde in die Reihe der bildungspolitischen Filme wie Alphabet oder Being and Becoming ein. Er soll die Debatte um ein zeitgemäßes Schulsystems erneut befeuern.
Die äußere Rahmenhandlung des Films bildet die fiktive Suche einer Mutter nach der passenden Schule für ihren Sohn. Ihre Reise führt sie  zu  Schulen in Deutschland, zum Beispiel zur Kapriole in Freiburg, zur, seit 90 Jahren bestehenden Summerhill-School in England und zu verschiedenen Schulen in Israel, dem Land mit den weltweit meisten demokratischen Schulen überhaupt. In zahlreichen Gesprächen und Beobachtungen wird das Schulleben dargestellt: von den Prozessen der Regelfindung in der Schulversammlung über Beobachtungen eines Schreibworkshops bis hin zur Verhandlung von Regelverstößen im Justizkomitee. Dazu kommen Interviews mit Schülern, Schulgründern und renommierten Experten wie dem Neurobiologen Gerald Hüther, der erfahrenen Staatsschullehrerin und Lehramts-Dozentin Andrea Oestreicher oder dem israelischen Bildungsspezialisten Yaacov Hecht.
Von Beginn an hatte das Team um die bildende Künstlerin Margarete Hentze den Anspruch, dass der Film auch eine patizipative Komponente enthalten sollte. So etwas kann schnell daneben gehen, in der Freistunde ist es äußerst gelungen. An verschiedenen Stellen des Films wurden kurze Super-8-Clips eingearbeitet. Sie entstammen dem  Interaktionsprojekt Demokratie auf Super8, das Hentze zusammen mit dem Künstlerkollektiv democraticArts initiiert hat. Über 100 Teilnehmer hatten damals ihre Vorstellung von Demokratie mit der Super-8-Kamera umgesetzt. Nicht nur der Film wurde nach demokratischen Prinzipien umgesetzt sondern auch die Planung und Zusammenarbeit im Team mit Yuval Tzafrir als Co-Regisseur, Sanne Kurz an der Kamera, Sophie Oldenbourg im Schnitt und Christiane Huber als Regieassistentin.
Im Film bilden die Einspieler nicht nur immer wieder kurzweilige, humorvolle, wie auch prägnante Beiträge. Sie sind gleichzeitig selbst in die Tat umgesetzte Mitbestimmung und Demokratie. Jeder, der wollte, durfte das Thema nach seinen eigenen Vorstellungen umsetzen. Der Blick auf das Thema ist deutlich von Sympathie getragen, gleichwohl haben sich die Regisseure einen offenen, kritischen Blick erhalten, der den Zuschauer stets einlädt, sich seine Meinung selbst zu bilden.
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Ab 20. Februar feiert Freistunde im Neuen Rottmann in München seine Deutschlandpremiere und wird anschließend in ausgewählten Kinos gezeigt. Bereits jetzt sind die ersten Bildungsveranstaltungen in Zusammenhang mit dem Film in verschiedenen europäischen Städten geplant. 
25. Februar: 

International Filmmaker Festival of World Cinema London 




in Anwesenheit von Margarete Hentze

1. März, 18.30 Uhr, 8. März, 19.30 Uhr, 9. März, 21.30 Uhr





Kommunales Kino Freiburg, Urachstr. 40, D-79102 Freiburg




in Anwesenheit einiger Protagonisten




Vorbestellungen: 0761/459800-22 oder www.koki-freiburg.de 

Anfang Juni 

International Democratic Education Conference, Mikkeli/Finnland
Außerdem hat das Filmteam auf der Crowdfunding-Plattform www.startnext.de/freistunde-film eine Kampagne mit vielen „Dankeschöns“ gestartet, mit der es einen Teil der Kosten wieder einspielen möchte. Das Team um Margarete Hentze hat viel Engagement und privates Geld in die Freistunde investiert. Jetzt hofft es darauf, dass möglichst viele Unterstützer diesen informativen und unterhaltsamen Beitrag zur aktuellen Bildungsdebatte honorieren. In England jedenfalls hat Freistunde - Doing Nothing All Day den Test schon bestanden: Bei den Leeds International Film Festivals im November 2015 wählten die Zuschauer den deutschen Beitrag unter die zehn besten Filme.
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